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Montag, 14. Auguſt. 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
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Agenturen, ferner bei den 
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Aub. Noſſe, Saasen dein f Vogler + 
G. E. Daube k Co., Invalidendauk. 
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F. Klugkill in Poſen. 
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Politiſche Heberfidt. 
_ Poſen, 14. Auguſt. 

Ueber die Finanzminiſterkonferenz in Frank⸗ 
furt bringt die „Frankf. Ztg.“, die von einem Berliner Blatte 
wohl nicht mit Unrecht als das „derzeitige Sprachrohr des 
preußiſchen Finanzminiſters“ bezeichnet wird, weitere Mit⸗ 
theilungen, denen wir Folgendes entnehmen. Zu poſitiven Er⸗ 
gebniſſen iſt man gekommen bezüglich der Tabakfabrikatſteuer, 
der Reichs ſtempelſteuer und der Weinſteuer. Für den Tabak 
ſoll eine Stempelung eingeführt werden, die an der Verpackung 
vorzunehmen iſt. Die verpackte und mit dem Stempel ver⸗ 
ſehene Waare wird von dem Händler ohne jede Beſchränkung 


und Kontrolirung dem Kleinverkauf ausgeſetzt. Der geplante o 


uſchlag zur Reichsſtempelſteuer wird einerſeits in 
— * 5 der Börſenſteuer, andererſeits 
in der Einführung der Quittung sſteuer beſtehen, die 
Abſtempelung der Quittungen dürfte, um die Beläſtigung des 
Verkehrs möglichſt einzuſchränken, einfach durch Aufkleben von 
Stempelmarken auf die Quittungen durch das Publikum ſelbſt 
erfolgen. Die Weinſteuer foll eine Luxusſteuer fein. 
Sie ſoll lediglich die Qualitätsweine in Betracht ziehen, 
unter denen auch die Schaumweine inbegriffen ſind. Vom 
Schaumwein, aus dem man einer früheren Schätzung zufolge 
3 Millionen Mark herausſchlagen wollte, hofft man einen 
bedeutend höheren Ertrag zu erzielen. Die Beſteuerung der 
„Konſumvereine“ ſoll den Einzelſtaaten und Kommunen in 
höherem Grade als bisher freigegeben werden. 


Die Ernennung des Landeshauptmanns 
unſerer Provinz, Grafen v. F 
zum Schatzſekretär des eutſchen Reiches hat überall 
die größte Ueberraſchung hervorgerufen. Bis zuletzt 
wurde mit großer Beſtimmtheit der Direktor des Reichsſchatz⸗ 
amts, Aſchenborn, als neuer Schatzſekretär genannt; auf 
jeden Fall aber erwartete man als künftigen Schatzſekretär 
einen finanzpolitiſch ſchon geſchulten Mann. An einen Landes⸗ 

auptmann der Provinz Poſen als künftigen Reichs ſchatz⸗ 
ſekretär hat wohl niemand gedacht. Auf Grund welcher Ver⸗ 
dienſte die Wahl auf Herrn v. Poſadowsly Wehner gefallen 
iſt, muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben. Oder ſollen die 
Blätter recht haben, welche da meinten, der neue Reichsſchatz⸗ 
ſekretär müſſe ein durch Sachkenntniß möglichſt ungetrübtes 
Urtheil beſitzen? — Graf v. Poſadowsky⸗Wehner iſt politiſch 
ein unbeſchriebenes Blatt. Er hat nur während einer Legis⸗ 
laturperiode dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe angehört. Im 
November 1882 im ſechſten Poſenſchen Wahlkreiſe (Frauſtadt. 
Kröben) gewählt, ſchloß er ſich der freikonſervativen Partei 
an, aber ohne beſonders hervorzutreten. Graf v. Poſadowsky 
Wehner iſt am 3. Juni 1845 geboren und evangeliſch. Er 
war nach einander Landrath der Kreiſe Wongrowitz und 
Kröben. Dann wurde er Direktor der Provinzialſtändiſchen 
Verwaltungskommiſſion zu Poſen und darauf Landeshaupt. 
mann der Provinz Poſen. Die Ernennung des Grafen von 
Poſadows ly 3 zu beſtätigen, daß die weſentliche Ver⸗ 
tretung der kommenden Reichsfinanzreform vor dem Reichs⸗ 
tage dem preußischen Finanzminiſter Dr. Miquel zufallen wird. 


Ueber das vermeintliche ruſſiſch⸗italieniſche 
Separatabkommen kann noch lange in der bisherigen 
Weiſe, wie es von Friedrichs ruh, Rom und Peters⸗ 
burg aus geſchieht, hin⸗ und hergeredet werden, ohne daß 
ein Abſchluß möglich erſchiene. Behauptung ſteht nach wie 
vor gegen Behauptung. Die Andeutung eines ſolchen Ab. 
kommens, mit der die Bismarckſchen Organe ſoviel Aufſehen 
erregt haben, iſt, wie bereits gemeldet, von den italieniſchen 
Offiziöſen mit äußerſter Schärfe zurückgewieſen worden, und 
hiermit ſollte die Sache eigentlich erledigt ſein. Aber die In: 
timen des Fürſten Bismarck bleiben dabei, daß zwiſchen Rom und 
Petersburg etwas Beſonderes vorgegangen ſei, und ſie werden 
neuerdings ſogar beftimmter. Die von Berlin aus verfügte 

vorzeitige Veröffentlichung der Verlängerung des Dreibundes 
ſoll den damaligen italienischen Premier Rudini verſtimmt 
haben, und bei der Anweſenheit des Herrn von Giers in 
Monza ſollen daraufhin die Grundzüge eines „traite de me- 
diation“ entworfen worden ſein, wonach Rußland die Garantie 
des italieniſchen Beſitzſtandes gegen franzöſiſche Eroberungen 
übernimmt. So die Friedrichsruher Behauptungen, von denen 
es zunächſt ſchon intereſſiren muß, daß ein jo erfahrener 
Meister der Diplomatie wie Fürſt Bismarck fie glaubt und 
durch feine Blätter verbreiten läßt. Der Fürſt kann ſich, wie 


man wiederholen muß, ſachlich irren, aber es will immerhin 
bemerkt ſein, daß er die Möglichkeit eines derartigen 
Abkommens in Erwägung zieht und garnichts Abenteuerliches 
darin findet. 


Die angekündigte Denkſchrift des ruſſiſchen 
Finanzminiſters Witte wird in der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ im Wortlaut veröffentlicht. Dieſelbe giebt 
eine von der deutſchen abweichende Darſtellung der Handels⸗ 
vertragsver handlungen und betont, Rußland habe ſich in Allem 
nachgiebig gezeigt, Deutſchland habe aber ſeine 
Forderungen immer höher geſchraubt und die 
Verhandlungen immer planmäßig verzögert. — Wer die Ca⸗ 
priviſche Denkſchrift aufmerkſam geleſen hat, wird eine Wider⸗ 
legung dieſer Behauptungen kaum noch für nöthig halten. — 
Im ik 1 der in Rußland künſtlich genährten Au⸗ 
ſchauung, daß Rußland der deutſchen Einfuhr gar nicht be⸗ 
dürfe, hat die Moskauer „Rußkija Wjedemoſti“ den Muth, 

en gu bekennen, daß die ruſſiſche Volkswirthſchaft, vor 
allem die Landwirthſchaft, eine Reihe deutſcher Waaren un⸗ 
möglich miſſen könne, z. B. Maſchinen, Geräthe u. ſ. w., die 
in Rußland entweder gar nicht, oder zu theuer und mangel⸗ 
haft hergeſtellt werden. Man möge ſich in Rußland die Kon⸗ 
ſequenzen des Zollkrieges vorhalten: Verringerung der Ver⸗ 
kehrseinnahmen, Sinken der Zollerträgniſſe, des Wechſelkurſes ıc. 
Dieſe Auslaſſungen werden von der übrigen ruſſiſchen Preſſe 
ſehr abfällig beurtheilt. — Der „Nat.⸗Lib. Corr.“ wird be⸗ 
ſtätigt, daß ſpäteſtens am 1. Oktober, vielleicht auch noch 
etwas früher, die Verhandlungen über unſere Handelsbeziehun- 
gen zu Rußland wieder aufgenommen werden. Wir haben 
Grund zu der Annahme, daß man in Berliner Reglerungs⸗ 
kreiſen jetzt einen günſtigeren Erfolg der erneuten Verhandlun⸗ 
gen erwartet. 


Die Wiener „Preſſe“ beſpricht die Meldung betreffs Er⸗ 
richtung einer ruſſiſchen ittelmeerflotte 
und wundert ſich, daß Rußland, deſſen Politik bezüglich der 
Balkanländer und der aſiatiſchen Türkei doch bekannt ſei, dieſe 
Idee nicht ſchon längſt ausgeführt habe. Trotzdem glaubt 
das Blatt, daß diesmal die Zuſammenſtellung des ruſſiſchen 
Geſchwaders vorwiegend als Zweck die Markirung eines 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Einverſtändniſſes zur See, ſowie ein even⸗ 
tuelles Zuſammenwirken der ruſſiſchen Pontus⸗ mit der Mittel⸗ 
meerflotte in der Richtung auf den Bosporus und die Dar⸗ 
danellen verfolge. Es ſei dies eine ern ſte Mahnung an die 
Türkei, ihr Kriegsmaterial zur Sce zu prüfen und womög⸗ 
lich zu verſtärken. England und Italien hätten das Gleiche 
bereits gethan und brauchten die ruſſiſche Mittelmeerflotte nicht 
zu fürchten. 


Die Wahlbewegung in Frankreich kommt 
jetzt endlich in lebhafteren Fluß. Am Sonnabend hielt der 
Miniſterpräſident Dupuy in Le Puy eine Wahlrede. Er 
hob dabei die Nothwendigkeit hervor, die Frage der Ver⸗ 
einsfreiheit zu regeln und die Arbeiter⸗Geſetz⸗ 
gebung zu reformiren. Weiterhin ſprach er von den Ral⸗ 
lüirten, betonte ihre Anhänglichkeit an die Republik, welche 
Allen offen ſtehe, und hieß ſie willkommen, falls ſie weder 
aus Intereſſe noch aus Eigenliebe handelten. Dupuy fügte 
hinzu, Frankreich müſſe durch ſeine politiſche Einheit ſeine 
territoriale Einheit konſolidiren, welche die 
Stärke und Zuverſicht des Landes bilde. Die Würde und 
Größe Frankreichs ſeien das einzige Ziel aller Gedanken. 
Schließlich wies Dupuy auf den diplomatiſchen Er⸗ 
folg der Regierung inder ſiameſiſchen Angelegen⸗ 
heit hin. 
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Deutſchland. 


CI Berlin, 13. Aug. Der Finanzminiſter möchte aus 
der Poſt verwaltung größere Summen herausſchlagen, 
und der Eiſenbahnminiſter meldet ſich daraufhin mit ſeiner 
alten Klage, daß die Staatsbahn verwaltung 
Millionen über Millionen einbüße, weil 
Herr von Stephan die Eiſenbahnen koſten⸗ 
frei für ſeine Poſtwagen benutzen darf. Den 
Miquelſchen Angriff würde Herr von Stephan leichter ab⸗ 
wehren können als den des Herrn Thielen, wenn es ſich nicht 
um ein konzentriſches Manöver handelte. Zwiſchen dem 
Finanzminiſter und dem Eiſenbahnminiſter beſteht mancherlei 
Rivalität, aber darin ſind ſie wohl beide einig, daß es vom 
preußiſchen Standpunkt aus nicht gerechtfertigt iſt, wenn die 
freie Beförderung der Stephanſchen Poſtwagen auf den Eifen- 
bahnen zwar der Reichskaſſe zu Gute kommt, die preußiſchen 
Kaſſen aber ſchädigt. Herr Miquel mag bis vor kurzem noch 
nicht recht gewußt haben, wo er den Hebel anſetzen ſoll, um 
die ſpezielle Poſtfrage nach ſeiner Weiſe zu ordnen. Hätte ſich 
das Poſtreſſort als Glied in der Kette der Reichs ſteuerreform ver: 
werthen laſſen, ſo würde der Schwerpunkt auf die nach dem Reiche 
hin gravitirenden Seiten der Frage gelegt worden ſein, und die 


preußiſche Staatseiſenbahnverwaltung hätte alsdann wohl erſt 
recht das Nachſehen gehabt. Mit der Erhöhung des Packet⸗ 
portos iſt es nun aber nichts, und Herr v. Stephan hat wohl 
auch ſonſt ſeine mächtigen Gönner und Förderer, mit denen 
Herr Miquel lieber nicht in Gegenſatz geräth. Alſo tritt 
denn ſein Kollege vom Eiſenbahnminiſterium auf den Plan, 
und der Reichs poſtſekretär wird in ihm allerdings den ſtärkeren 
und gefährlicheren Bedränger zu ſpüren bekommen. Als Vater 
der Reichsſteuerreform ſollte es Herr Miquel eigentlich 
ſchmerzlich empfinden, wenn von den beinahe zwei Dutzenden 
Millionen an Poſtüberſchüſſen mehr als ein Dutzend davon⸗ 
ſchwimmt, weil Herr Thielen ſeine Eiſenbahnrechnung an Herrn 
v. Stephan adreſſirt. Als preußiſchen Finanzminiſter wieder 
kann es Herrn Miquel nur willkommen ſein, wenn ihm ſeine 
Arbeit durch dies Millionendutzend erleichtert und erheitert 
wird. In jedem Falle aber würde die Stephanſche Verwaltung 
die Zeche zu zahlen haben. 

— Sehr zu frieden iſt man, wie die „Poſt“ lakoniſch 
meldet, in Berliner amtlichen Kreiſen mit dem Ergebniß der 
Frankfurter Miniſter⸗Konferenz. — Die Steuerzahler 
wird das vielleicht weniger befriedigen. 

— Der Beſchluß des Bundesraths, betreffs des 
Branntweinſteuer⸗ Kontingent, von dem wir 
bereits kurz gemeldet haben, hat folgenden Wortlaut: 

1. Die Jahresmenge Branntwein, welche dle einzelnen Brenne⸗ 
reien zum niedrigeren Abgabenſatze beritellen dürfen, iſt für das 
Betriebsjahr 1893 94 proviſoriſch in der Weiſe feſtzuſetzen, 
daß a) für die beſtehenden Brennereien die bisherigen Kontingents⸗ 
mengen in Kraft bleiben, b) für die neu entſtandenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien auf Antrag nach Maßgabe von $ 10 der 
durch den Bundesrathsbeſchluß vom 18. Juni 1890 — Centralblatt 
für 1890 S. 216 — genehmigten Vorſchriften und unter Zugrunde⸗ 
legung der für die Kontingentirung auf die Betrlebsjahre 1890/91 
bis 1892/93 feſtgeſtellten Verhältnißzahlen entſprechende Kontin⸗ 
gentsmengen zu ermitteln find. Von der Zuzlehung von Sach⸗ 
verſtändigen der Brennerei⸗Berufsgenoſſenſchaft zur Vornahme 
der örtlichen Ermittelungen kann abgeſehen werden. 2. Wenn eine 
bisher am Kontingent noch nicht betheiligte land wirthſchaftliche 
Breunerei oder eine am ontingent bereits betheiligte 
Brennerei, welche während der ganzen Dauer der Kontin⸗ 
gentsperlode geruht hat, jedoch nicht gänzlich abgemeldet 
worden iſt, die definitive Zuweiſung eines Kontin⸗ 
gents für die nächſte Kontingentsperiode beanſpruchen, oder 
eine am Kontingent bereits betheiligte Brennerei den Anſpruch 
erheben will, daß ihr Betrieb für die abgelaufene Kontingents⸗ 
periode als ein unregelmäßiger behandelt werde, jo iſt ein bezüg⸗ 
licher e Ankrag zu ſtellen. Derartige Anträge dürfen nur 
dann berückſichtigt werden, wenn fie bel der Steuerbehörde, in 
deren Bezirk die Brennerei gelegen iſt, vor dem 1. Oktober 1893 
eingegangen find. Für die der Abfindung unterliegenden Bren⸗ 
nereien kann dieſe Friſt von den Direktivbehörden bis zum 15 No⸗ 
vember 1893 verlängert werden. Für Brennereien, welche bis zum 
30. September 1893 noch nicht eee hergeſtellt worden 
find, tft der Antrag auf Zuweisung eines Kontingents für die 
nächſte Kontingentspertode zuläſſig 

— Ueber den Religions unterricht der Schul⸗ 
kinder hat die Regierung in Breslau, wie die „Bresl. 
Morg.⸗Ztg.“ meldet, in einem Erlaß an die Kreisſchulinſpek⸗ 
toren darauf hingewieſen, daß nach der wiederholten ausdrück⸗ 
lichen Anordnung des Kultusminiſters Schulkinder, die nicht 
zur Konfeſſion des Lehrers gehören, zur Theilnahme an dem 
Unterrichte in Religionslehre oder bibliſche Geſchichte wie er 
in der Schule ertheilt wird, nicht angehalten werden dürfen, 
dieſe Theilnahme vielmehr nur dann zu geſtatten iſt, wenn 
Eltern oder Vormünder ſie ausdrücklich verlangen. — Wie 
reimt fi dazu die Behandlung der Diſſidentenkinder? Die 
gehören doch auch nicht zur Konfeſſion des Lehrers und 
werden gleichwohl gegen den Willen der Eltern zur Theil⸗ 
nahme an dem Religions untericht gezwungen. 


Das Projekt einer Reichs⸗Weinſteuer hat, 
wie der „Nat.⸗Lib. Korr“ geſchrieben wird, in den weinerzeugenden 
Gegenden des Südens und Weſtens eine keineswegs beifällige Auf⸗ 
nahme gebunden, Man erhebt den Einwand, daß dieje Beſteuerung 
eine unbillige Belaſtung einiger wenigen deutſchen Landſchaften zu 
allgemeinen Reichszwecken jet und daß, entgegen den Zuſicherungen 
der Regierung in der vorigen Reichstagsſeſſion, wieder ein ae 
der Landwirthſchaft die Koſten der Steuerreform zu tragen haben 
werde Vorausſichtlich würde die Weineinfuhr aus dem Auslande, 
namentlich aus Italien, wieder in verſtärktem Maße wachſen und 
dem ohnehin ſchwer ringenden und wenig lohnenden 3 
Weinbau der Wettbewerb immer ſchwierlger gemacht werden. Die 
Wirkungen einer inländiſchen Weinſteuer durch Erhöhung der 
Weinzölle auszugleichen, ſind wir zudem durch dle Handels⸗ 
verträge verhindert. Auch dle in Norddeutſchland vielfach herr⸗ 
ſchende Anſchauung, daß der Wein lediglich ein Getränk der wohl⸗ 
habenden Leute ſei, wird von jedem Kenner der weinbautreibenden 
Landſchaften als unrichtig bezeichnet werden müſſen. 
Preis der Landweine geſtattet es in dieſen Gegenden 1 8 kleinen 
Leuten, ſich einen ſolchen Genuß zu verſchaffen, und eine Vertheue⸗ 
rung des Weines würde darum auch unangenehm empfunden wer⸗ 
den. Es wird ſchwer halten, dieſes Projekt durch den Reichstag 
u bringen, wenn es nicht gelingt, die Intereſſen der kleinen Wein⸗ 

auern und auch des die geringen Erzeugniſſe verzehrenden P ji 
kums zu ſchonen. — Das find genau dieſelben Bedenken, 
auch von freiſinniger Seite mehrfach geltend gemacht wurden. 


Der geringe 
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Zur Bekämpfung der Choleragefahr 


durch weiſe Vorſicht in der Lebens führung ermahnt der 
„Reichsanzeiger“ in ſeinem nichtamtlichen Theile. Der beach⸗ 
tenswerthe Artikel, den wir im Auszuge bereits telephoniſch 
mitgetheilt haben, lautet wörtlich wie folgt: 


Wir xähern uns den Tagen, in denen vor Jahresfriſt der 
plötzliche Ausbruch und das ſchnelle Umſichgreifen der Cholera in 
Hamburg unſer ganzes Vaterland in muß und Schrecken ver⸗ 
ſetzte. Aehnlich wie vor einem Jahre wird auch jetzt aus den ver⸗ 
ſchiedenſten anderen Ländern (Rußland, Frankreich. Italien, Ru⸗ 
mänien, Ungarn) berichtet, daß Cholera Erkrankungen in wachſen⸗ 
der Zahl zur Feſtſtellung kommen. Man darf ſich in Folge deſſen 
nicht verhehlen, daß auch für Deutſchland gegenwärtig der Zeit⸗ 
punkt gekommen tft, wo ein erneuter Ausbruch der Cholera mehr 
als bisher zu befürchten ſteht. Die oberſten Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden haben dieſer Sachlage berelts beſondere Aufmerkſamkeit 
gewidmet und veranlaßt, daß die im Vorjahre behufs Bekämpfung 
der Cholera erlaſſenen Vorſchriften, nachdem fie auf Grund der neue⸗ 
ren Erfahrungen mehrfache, aber nicht erhebliche Abänderungen er⸗ 
fahren haben, allgemein wiederholt in Erinnerung gebracht werden. 
Die Thätigkeit der Behörden auf dieſem Gebiet kann jedoch nur 
dann Ausſicht auf Erfolg haben, wenn ſie von einem vernünftigen 
Verhalten aller Staatsbürger begleitet und von einer beſonderen 
Unterſtützung durch alle, die ſich zu den Einſichtigeren rechnen, ge⸗ 
fördert wird. 

Dies veranlaßt uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß die 
gegenwärtige Sachlage es bereits erfordert, der Erhaltung der 
Geſundheit erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. So muß nament⸗ 
lich vor jedem unvorſichtigen Genuß rohen oder unreifen Obſtes, 
friſchen Gemüſes, heſonders ungekochter Gurken gewarnt werden. 
Auch wird dem Waſſer aller derjenigen Flußläufe, welche, wie die 
Spree, im vorigen Jahre durch Cholerakeime verunreinigt waren, 
mit fortgeſetztem Mißtrauen zu begegnen ſein. Vor allem aber 
erfordert jede Erkrankung an Durchfall und ähnlichen Uebeln 
fofort die ſorgfältigſte Behandlung. Schleunige Zuziehung eines 
Arztes gleich beim erſten Auftreten derartiger Krankheitser⸗ 
ſcheinungen iſt unbedingt geboten; und, wo der Erkrankte ſich 
ſelbſt nicht ſofort hierzu entſchließen kann, iſt es Sache der Fami⸗ 
lienangehörigen, Hausgenoſſen und Mitarbeiter, ihn dazu anzu⸗ 
halten. Daneben tit es von beſonderer Bedeutung für das Allge⸗ 
meinwohl, daß die rechtzeitige Anmeldung aller verdächtigen Er⸗ 
krankungen bei der Polizei nie verſäumt wird. Sobald ein Arzt 
zu Rathe gezogen iſt, muß erwartet werden, daß dieſer die ihm 
obliegende Meldef flicht gewiſſenhaft erfüllt. Aber auch wo ärztliche 
Aut noch nicht in Anſpruch genommen iſt, darf die unverzügliche 

nmeldung der Erkrankung bet der Polizei nicht unterbleiben. 
Sie herbeizuführen, liegt im wohlverſtandenen eingenen Intereſſe 
aller derer, die einen verdächtigen Krankheitsfall wahrnehmen, und 
wird mit beſonderen Schwierigkeiten niemals verknüpft ſein. 

Wenn es im vorigen Jahre gelungen iſt, eine Verſchleppung 
der Cholera von Hamburg nach anderen Theilen Deutſchlands faſt 
gänzlich zu verhindern, ſo iſt das im weſentlichen der verſtändniß⸗ 
vollen Aufnahme zu verdanken, welche die Rathſchläge der Medi⸗ 
inalbehörden bei der großen Mehrheit der Staatsbürger fanden. 

3 ſteht zu hoffen, daß auch in dieſem Jahre unſer Vaterland von 
einer weiteren Ausbreltung der Seuche dann verſchont bleiben 
wird, wenn die empfohlenen Vorſichtsmaßregeln überall und von 
jedem Einzelnen gewiſſenhaft durchgeführt werden. Daß letzteres 
geſchieht, wird aber unbedingt erforderlich ſein zur Ueberwindung 
der Gefahren, die uns in dieſer Beziehung drohen. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
m In Amerika finden fortgeſetzt Verſuche mit Druck⸗ 
luftgeſchützen oder pneumatiſchen Kanonen 


ſtatt, welche zu einem wirklich praktiſchen Ergebniß noch nicht 
geführt haben. Neuerdings hat nun die Pneumatic Dynamite 
Gun Comp. in Newyork ein Druckluftgeſchütz hergeſtellt, bei 
welchem das Geſchoß im Rohr durch Klinken ſo lange feſt⸗ 
gehalten wird, bis ein genügender Luftdruck zum Fortſchleu⸗ 
dern deſſelben erreicht iſt. Das ſo konſtruirte Geſchütz erſcheint 
für leicht explodirbare Geſchoſſe wohl geeignet. Indeſſen 
dürften die Zweifel noch nicht beſeitigt ſein, ob auch die ein⸗ 
zelnen Schüſſe mit vollſter Gleichmäßigkeit abgegeben werden 


können, da ſich die Wirkung des Luftdrucks niemals jo genau E 


berechnen läßt, als die Exploſionskraft des Pulvers. Auch 
ſind die maſchinellen Einrichtungen zur Verdichtung der Luft 
viel zu ſubtil und komplizirt, als daß das Geſchütz für den 
Eee brauchbar fein könnte. Nur im Feſtungs⸗ oder 

üſtenkriege erſcheint die beſchränkte Anwendung dieſes Druck⸗ 
luftgeſchützes möglich. Dagegen hat das Gruſon⸗Werk eine 
Mörſerlaffete mit hydrauliſcher Bremſe 
und Luftakkumulatoren konſtruirt, welche gegen das 
Verbiegen des Rohres durch den Schußgang zweckmäßig 
erſcheint. Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß der Rücklauf 
des Mörſers ſtets in der Richtung der Seelenachſe erfolgt 
und das Rohr dann ſelbſtthätig wieder in die Schießlage vor⸗ 
geführt wird. Indeſſen kommt die Gefahr einer Verbiegung 
des Rohrs durch den Schuß bei dem kurzen Mörſerrohr 
weniger in Betracht. 


M Das preußiſche Kriegsminiſterium hat bekanntlich be⸗ 
gonnen, lebendes Vieh den Landwirthen abzukaufen, um für 
die Militär⸗Magazine Fleiſchkonſerven herzuſtellen. 
Dieſe Maßregel iſt wegen der in vielen Gegenden herrſchenden 
Futternoth getroffen, damit die Landwirthe nicht genöthigt 
ſind, ihr Vieh zu Schleuderpreiſen an Händler zu verkaufen. 
Die Mittel des Kriegs miniſteriums find indeſſen beſchränkt, 
ein außerordentlicher Kredit iſt der Militärverwaltung nicht 
zur Verfügung geſtellt worden. Anders hat man in Frank⸗ 
reich verfahren, wo dem Kriegsminiſter ein Kredit von 
10 800 000 Francs zur Verfügung geſtellt worden iſt zum 
Zweck der Herſtellung von Fleiſchkonſerven für die Armee. Es 
darf nur inländiſches Fleiſch zur Anfertigung der Ronferven 
gebraucht werden. Für einen Betrag von 75 000 Francs wird 
die Ausführung in der Staatsfabrik von Billancourt erfolgen, 
10 725 000 Francs ſind indeſſen Privatunternehmern über⸗ 
tragen worden, welche durch öffentliches Ausſchreiben auf⸗ 
gefordert ſind, ihre Angebote einzureichen. Ob durch die letztere 
Maßregel der Zweck, den Landwirth durch angemeſſene Preiſe 
für ſein Vieh zu unterſtützen, erreicht wird, muß bezweifelt 
werden. Der größte Vortheil wird zweifellos in die Taſchen 
der Unternehmer und großen Lieferanten fließen. Das Ver⸗ 
fahren der deutſchen Armeeverwaltung, welche durch ihre 
Intendanturen das Vieh aufkaufen läßt, iſt dem franzöſiſchen 
Verfahren auf alle Fälle vorzuziehen. Dagegen ſind dem 
franzöſiſchen Kriegsminiſterium weitaus größere Mitte zur 
Verfügung geſtellt worden, was man im Intereſſe der Armee 
und der Landwirthſchaft nur anerkennen muß. 


Vermiſchtes. 
1 Aus der Reichshauptſtadt, u 


Von der ge 
waltigen Entwickelung des erſonenverkehrs 
auf der Stadt⸗ und Ringbahn geben die nachſtehenden 
aktenmäßigen Daten Zeugniß. Im Rechnungsjahre 1879 80. alſo 
fünf Jahre vor dem erſten vollen Betriebsjahre der neu eröffneten 
Stadtbahn, wurden befördert auf der Ringbahn allein 941 358 
Perſonen, woraus ſich eine Geſammt⸗Einnahme von 193619 M. 
ergab. Und zwar entfielen davon auf die Hauptverkehrspunkte 
Stralau⸗Rummelsburg (bei damals 2821 Einwohnern) 103 322 be⸗ 
förderte Perſonen mit 18 925 M. Einnahme, Rixdorf (bei 18 510 

Inwohnern) 101060 Perſonen mit 16 66) M., Weißenſee (4000 
Einwohner) 52 338 Perſonen mit 7992 M, Wedding 128 917 Per⸗ 
ſonen mit 20151 Mark, Moabit 50 23) Perſonen mit 8204 M., 
Schöneberg (8000 Einwohner) nur 34674 Perſonen mit 6463 M. 
Einnahme, und Wilmersdorf gar bei damals 4400 Einwohner nur 
7269 Perſonen mit 638 M. Einnahme. Schon 5 Jahre ſpäter 
ergab ſich bel der Schlußabrechnung zu 1883/34 über das erſte 
volle Betriebsjahr der ganzen Stadk⸗ und Ringbahn bereits eine 
Geſammtfrequenz von 14531859 beförderten Perſonen mit einer 

Innahme von 10 98386 M. und — 81033 Rubeln. Und das 
Ergebniß des letzten Jahresabſchluſſes pro 1891/92 weiſt an 
beförderten Perſonen 43864332, an Billeteinnahmen 18 100 720 
Mark nebſt 27 225 Rubeln aus, d. h für den geſammten Stadt⸗ 
und Fernverkehr. Am ſtärkſten hieran bethelligt find die Haupt⸗ 
ſtatlonen der Stadtbahn: Schleſiſcher Bahnhof 83/84 2252 716 Perf. 
und 223862 M. Ein., 91/2 dagegen 6915072 Perſ. und 
2849692 M. Ein. Alexanderplatz 83/84 2240871 Perf. und 
1 365 459 M. Ein., 91/92 5 194 722 Perſ. und 3 609 033 M. Ein., 
Friedrichſtraße 83/84 2685 486 Perſ. und 5371405 M. Ein., 91/92 
443333) Berj. und. 6432073 M. Ein. Doch haben auch die 
melſten elgentlichen Ringbahnſtatlonen einen ſehr erheblichen Ans 
theil an der enormen Verkehrsſteigerung, ſo namentlich Stralau⸗ 
Rummelsburg, welches in 83/84 511832 Perſonen beförderte bel 
74.091. M. Billet Einnahme dagegen in 91792 1 373 9)6 Perſonen 
bei 183 285 M. Eia., (1879/80 103 322 Perſ. mit 18 925 M.), dann 
Nixdorf mit 1883 84 293411 Perſonen dei 35 356 M. Ein, 91/92 
687 312 Perſ. bei 146478 M. Ein. (79/80 101.060 Perſonen und 
18510 M.), noch mehr Schöneberg, welches 83 84 erſt 161.055 Perf. 
und 14660 M. Einnahme 91/92 545 92) Perſonen und 68 250 M. 
Einnahme ausweiſt, (7980 nur 34670 Perſ. und 6463 M), des 
weiteren Charlottenburg mit in 83/84 235 487 Perſ. und 221 880 M. 
Ein., in 91/92 dagegen 1 336 874 Perſ. und 656 150 M. Ein., am 
allermeiſten aber Wilmersdorf, deſſen Perſonenfrequenzziffer von 
37 131 bei 7058 M. Ein. in 83 84 genau um das Zehnfache auf 
372 941 Perſ. bei 52 215 M. Ein. in 91/92 (79/80 — 7269 Perf. 
und — 638 M.) geſtiegen iſt. 


+ Exploſion einer Höllenmaſchine. Auf die am Markt 
liegende Polizetwache in Spandau brachte geſtern ein Schloſſer 
ein Packet, welches er von einem aus Kiel gekommenen Arbeiter 
zugeſchickt erhalten hatte. Das Packet enthielt eine Höllenmaſchine⸗ 
welche auf der Polizeiwache explodirte, ohne Schaden anzurichten. 
Der Abſender wurde verhaftet. 

Vom Eiſenbahnzuge überfahren und getödtet wurde 
der „Börſenztg.“ zufolge am Donnerſtag Abend dle Rentlere 
Struenſee aus Strausberg auf dem Bahnhofe Strausberg. Die 
Dame war den Tag über mit einer Freundin in Berlin geweſen 
und beide fuhren mit dem um 8 Uhr 3) Minuten vom ſchleſiſchen 
Bahnhofe abgehenden Vorortszuge nah Strausberg. Die Frauen 
plauderten während der Fahrt ſo eifrig mit einander, daß ſie das 
Einlaufen des Zuges auf der Endſtation nicht bemerkten, und erſt 
als der Zug auf das n e binaufgerückt wurde verſuchten 
fie hinauszuſpringen. Belde kamen dabei zu Fall, und während 
es einem in der Nähe ſtehenden Beamten gelang, die eine der 
Frauen auf den Bahnſteig zurückzureißen, gingen Frau St. die 
Räder des Waggons über den Kopf, ſo daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Br 
T Eine neue Verrücktheit. Durch ein Inſerat im Dort- 
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Die Kreuzotter⸗Gefahr. 
Von Bernhard Ohrenberg. 


(Nachdruck verboten.) 

Alljährlich, ſo auch diesmal, kommen warnende Berichte von 
Todesfällen oder ſchweren Erkrankungen, die durch Kreuzotterbiß 
verurſacht wurden; troßdem beharrt das Publikum in Sorgloſigkeit 
und mißachtet die Gefahr, der N jetzt zahlreiche Familien 
in Bädern und Sommerfriſchen oder auf Gebirgswanderungen aus⸗ 
eſetzt find. Erſt unlängſt ereignete ſich in der Nähe von Königs 
erg in Preußen der Fall, daß ein Herr und zwei Damen beim 
Beſuch eines bewaldeten Höhepunktes gefährdet waren. Eine der 
Damen, die nur Halbſchuhe trug, hatte ſich, ohne die nöthigen Vor 
ſichtsmaßregeln zu brauchen, am Waldesſaum ins Moos geſetzt 
und fühlte gleich darauf einen brennenden Schmerz im Fuß; voll 
Entſetzen gewahrte fie eine 1 Auf ihren Angſtruf eilte 
err herbei, der ſo viel Geiſtesgegenwart hatte, die kleine 

Wunde ſofort auszuſaugen. 

Die Geſellſchaft wurde von einem Dachshund begleitet, der das 
Reptil tapfer angriff; die Er ungewöhnlich große Schlange, 
umringelte jedoch ſeinen Leib und verſetzte ihm blitzſchnell vier bis 
fünf Bi e, die ſchon nach einer Stunde den Tod des braven 
Hundes herbeiführten; — das iſt wieder ein Beweis für die ſchon 
oft aufgeſtellte Behauptung, daß die Kreuzotter auch dann noch 
todbringend ſein kann, wenn ſie bereits gebiſſen hat. Wie wild 
namentlich das Weibchen der Kreuzotter, oft durch ihre rothbraune 

ärbung als ſolches kenntlich, zum Angriff übergeht, erfuhr kürzlich 
ein Lehrer in Blankenburg. Dieſer Herr ſtieß beim Botaniſiren 
mit dem Fuß an eine Kreuzotter, die zuſammengerollt in der Nähe 
eines Brombeerſtrauches ſich ſonnte, und ſchlug nach ihr; aber die 
5 te Schlange ringelte ſich in demſelben Augenblick behende am 

tock empor und biß wüthend nach der Hand des Lehrers, der den 
Stock e e erſchrocken fallen ließ; nun ergriff jedoch die 
Otter nicht die Flucht, ſondern das bösartige Thier biß den Herrn 
noch in den Stiefel. 

Es finden weit häufiger Unfälle durch Kreuzottern ſtatt, als 
man vermuthet; aber die davon Betroffenen gehören meiſtens der 
ländlichen Bevölkerung an, und der Landmann berſchtet nur aus⸗ 
nahmsweiſe an die Zeitungen. Wäre die Gefahr nicht größer, als 
das Publikum annimmt, jo würde die Regierung keine Prämie für 
den Otterfang ausſetzen. 

Wie maſſenhaft fie verbreitet iſt, mögen nur wenige Beiſpiele 
beweiſen: Im Kreiſe Landeshut in e wurden 1892 binnen 
kurzer Zeit ca. 1100 Kreuzottern an die Behörden abgeliefert und 
im Kreiſe Hirſchberg 1220. Beim Ausroden von alten Bäumen im 
Spandauer Stadtwalde fanden Holzfäller unter den Wurzeln eines 
hohlen ee nicht weniger als 30 Stück Ottern, die dort ihren 

laf hielten. 
a Re Erfahrung kann ich berichten, daß die Meliora- 
tlons⸗Arbeiten auf einer Wleſe, wobei viel altes Erlenſtockholz aus⸗ 
zuroden war, bis in die kalte Jahreszeit verſchoben werden mußten, 
weil die Arbeiter durch eine große Anzahl Kreuzottern, die in den 
Wurzelſtöcken ihre Schlupfwinkel hatten, gefährdet wurden. 

Sie iſt über ganz Deutſchland verbreitet und die Annahme, 
daß einzelne Gegenden von dieſem giftigen Reptil frei ſeien, hat ſich 
in neueſter Zeit als unwahr erwieſen. 


Während meines letzten Aufenthalts in Wiesbaden verſicherten 
mir dortige Bürger, daß es in den herrlichen Taunus⸗Wäldern 
keine 8 gäbe; — ſchon nach wenigen Tagen konnte 
ich den Gegenbeweis liefern, es gelang mir an einem der be⸗ 
lebteſten Promenadenwege, in deſſen Nähe Kinder arglos 
tn Den eine Kreuzotter zu tödten, bevor ſie Unheil an: 
gerichtet hatte. 

Auf meine Warnung iſt mir von ſorgloſen Sommerfriſchlern 
ſchon mehrfach entgegnet worden: „Man darf das Thier nur 
nicht reizen, dann iſt keine Gefahr!“ Leider wird aber die Kreuz⸗ 
otter ſchon durch unfreiwillige Berührung mit der Hand zum Biß 
gereizt. Wer erfreute ſich nicht an dem Jubel der Kinder, wenn 
ſie, mit 88 2 und Töpfen ausgerüſtet, leuchtenden Auges und 
fröhlich „in die Beeren gehen;“ — gerade bei dieſer Lieblings⸗ 
beſchäftigung unſerer Kleinen droht ihnen Gefahr, denn wo an 
n Waldeshang köſtliche Erdbeeren purpurn leuchtend reifen, 
wo die ſüßen Früchte der wilden Himbeeren zum Pflücken ver⸗ 
locken, iſt ein bevorzugter Aufenthalt der Kreuzotter Man ſollte 
deshalb den Kindern ſtets ſtreng einſchärfen, ſich nicht eher 
der Freude des Beerenſammelns hinzugeben, bevor nicht durch 
a oe 111 Stöcken oder Ruthen das etwa vorhandene Gewürm 
verſcheu 3 

Es wäre jedoch thöricht, ſich aus übergroßer Beſorgniß die 
Freude am Waldaufenthalt zu verkümmern, vor jedem ſchlangen⸗ 
ähnlichen Thier die Flucht zu ergreifen, oder daſſelbe rückſichtslos 


todtzuſchlagen. Aus Furcht vor der Kreuzotter werden unzählige 
ganz BE Blindſchleichen und die fu nützlichen Ringelnattern 
vernichtet. 


Die Natur hat glücklicherweiſe die Kreuzotter jo auffällig ge⸗ 
ee daß fie von unſchädlichen Schlangen leicht zu untericheiden 
ſt; wer nur einmal eine Otter aufmerkſam betrachtet hat, wir 
ſich nie wieder täuſchen, wird den unheimlich ſtarren Blick der 
liderloſen Augen nicht vergeſſen, die tückiſch ſchillern, wenn die 
Schlange zornig fit. Das ſicherſte Kennzeichen der Kreuzotter iſt 
ein dunkler Zickzackſtreifen, der auf dem Rücken der Schlange vom 
Kopfe bis zum Schwanze verläuft; Kupferotter oder Kupfer⸗ 
ſchlange wird in manchen Gegenden die weibliche Kreuzotter ge⸗ 
nannt, weil ihre Farbe, abweichend vom M 
während dieſes graubraun liche f iſt, bisweilen heller, biswellen 
dunkler. Die ganz unſchädliche ſilbergrau gefärbte Ringelnatter iſt 
namentlich daran zu erkennen, daß ſich an jeder Seite des Kopfes 
ein gelber Fleck befindet. Die Kreuzotter exreicht in ausgewachſe⸗ 
nem Zuſtande Armeslänge und darüber, aber 5 kleinere Exem⸗ 
plare ſind ſtets gefährlich; es gehört in's Gebiet der Fabel, daß 
ſie nach dem Menſchen ſpringt, dagegen vermag ſie, aus zuſammen⸗ 
gerollter Lage, den Oberkörper ſehr raſch emporzuſchnellen. Die 
Otter ſticht auch nicht, wie vielfach angenommen wird, mit ihrer 
geſpaltenen Zunge, die ſie dem Feinde aus weit geöffnetem Rachen 

8 entgegenſtreckt, ſondern ſie packt ihr Opfer mit den Zähnen, 


ännchen, braunroth iſt, 


die nach hinten gekrümmt ſind, damit ihre Beute, meiſtens Fröſche 
und Mäuſe, nicht wieder entſchlüpfen kann. Die für den Menſchen 
gefährlichen Waffen ſind die ebenfalls gekrümmten Giftzähne, die 
jedoch beweglich ſind; der in denſelben enthaltene Giftitoff entleert 
ſich durch den Druck, der beim Biß entſteht und theilt ſich dann 
ſofort dem Blute mit. Die ſehr kleine Wunde ſieht jo ungefährli 

aus, als ob man ſich an einem Dorn geritzt hat, aber dadur 
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ie ſchützt ſich nun der Geblſſene am ten? 
ſcharfes Meſſer zur Hand, jo muß RL und ohne 


ögern die Wunde vergrößert werd 
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nügen. 
Spirktus, miſcht dieſen an das Futter der Kühe 
und iſt feſt überzeugt, dur 5 

Gedeihen der % ch dieſes Mittel die Freßluſt ſowie das 
Das Fett der 
heiten angewendet und 
böſe Zauberei. 


Auch unter der Thierwelt hat die Kreuzotter einen grimmen 
Feind, der muthig den Kampf mit ihr aufnimmt. Diefer tapfere 
Geſell iſt der Igel, der — wunderbarer Welle — völlig giftfeit ſſt. 
. 5 88 00d Big in dr Een Held im 
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. iger“, überſchrieben: „Rennen der 200pfün⸗ 
— — —— Dortmunds, die brutto 200 Pfund 
und noch mehr wiegen, eingeloben ſich an einem Diftanzmarich 
zu betheiligen. Als „Rennbahn“ iſt die Strecke Dortmund⸗Königs⸗ 
— — ne. Ben Der Einſatz ſoll 
us den Erträgen ſollen 
——— a geſtiftet werden, der Reſt ſoll für ein feſt⸗ 
liches Mittagsmahl mit Muſik, bei genügender Bethelligung für 
einen Extrazug zur Rückfahrt nach Dortmund verwandt werden 
. 


u 
Polniſches. 

1 Bromberg, 13. Aug. Die heute Nachmittag im Patzer⸗ 
ſchen Etabliſſement abgehaltene polniſche Volksverſamm⸗ 
lung war wohl von 600 bis 700 Perſonen beſucht, ſodaß der 
Saal, in welchem die Verſammlung ſtattfand, dicht gefüllt war, 
namentlich hatten ſich vom Lande eine große Menge Wähler ein⸗ 

efunden. Der Rittergutsbeſitzer v. Mleſzkowskl⸗Nieſzſchewo, der 
Borſitzende des biefigen Wablausſchuſſes, eröffnete und leitete die 
Verſammlung. Nach der feſtgeſtellten Tagesordnung erfolgte zu⸗ 
nächſt der Bericht des Wahlausſchuſſes, dann der Kaſſenbericht 
und demnächſt von der Verſammlung die Ertheilung der Decharge 
an den Rendanten bezw. an den Wablausſchuß. Nach Erledigung 
dieſer mehr geſchäftlichen allgemeinen Angelegenheit kam nunmehr 
der von der ſogenannten Hoſpartei eingebrachte Antrag auf Bildung 
zweier Wahlkomitees für den Wahlkreis Bromberg zur Be⸗ 
\preung Für denſelben trat in längerer Ausführung der Maaß. 
ronkowski⸗Neuheim ein, indem er hervorhob, daß durch zwei Wahl⸗ 
komitees, eines ſolchen für die Stadt und eines für das Land den 
polniſchen Wahlintereſſen beſſer und mehr gedient werden würde als 
durch ein Wahlkomitee. Dieſer Antrag fand bei der fogen. Bürger⸗ 
partei keinen Anklang, im Gegentheil ſcharfen Widerſpruch. Segen 
benſelben ſprach beſonders der Schriftſetzer Koczerowski von hier 
aber auch noch andere Redner. Als, zur Abſtimmung geſchritten 
wurde, erhob ſich für denſelben nur ¼ der Anweſenden, während 
4 fh gegen denſelben bier nur für ein Wahlkomttee ſich er⸗ 
ärten. 
ſeine Anhänger den Saal. Die meiſten derſelben waren Landleute 
und viele von ihnen bis aus der Gegend von Natel hierher gekom⸗ 
men. Der größte Theil von ihnen wußte gar nicht, um was es 
bandelte; fragte man ſie darüber, ſo geſtanden ſie dies ganz 
offen ein. Unter den Anweſenden bemerkten wir auch den Führer 
der hieſigen Sozialdemokraten, den Schuhmacher Bogs. In der 
Sſtzung ging es übrigens ſehr ſtürmiſch zu. 


Lokales. 
Poſen, 14. Auguſt. 

p. Zu argen Ausſchreitungen kam es am Sonnabend Abend 
auf dem Marktplatz in Jerſitz. Eine Anzahl Soldaten war mit 
Biviltften, welche gleich ihnen vor der dort aufgebauten Schaubude 
ſtanden, in Streit gerathen, wobei beide Parteien zuletzt in Thät⸗ 
lichkeiten übergingen. Mehrere Soldaten zogen blank und hieben 
mit der Waffe auf ihre Gegner ein. Der zur Hilfe geholten Po⸗ 
zei unter Führung des Revierkommiſſars, welcher den Hauptbe⸗ 
theiligten verhaften wollte, widerſetzten ſich die Soldaten und nur 
unter großer Mühe gelang es mit Hilfe einiger Zivilperſonen die 
Ruhe wieder herzustellen. Der Hauptſchuldige wurde verhaftet und 
zur Kaſernenwache gebracht. Aus dieſem Vorfall wird die Kom⸗ 
mandantur gewiß Veranlaſſung nehmen, die Anzahl der Wirths⸗ 
haus patrouillen zu vermehren und gegen die Schuldigen mit ſtrengen 
Strafen vorzugehen. g 

»Von der Fernſprechleitung VBerlin⸗Poſen⸗Elbing. Auf 
der am 1. Juli dem Betriebe übergebenen Fernſprechleitung Berlin⸗ 
Elbing hat ſich der Verkebr, wie uns von unterrichteter Seite 
mitgetheilt wird, in erfreulicher Weiſe entwickelt. Im Monat Juli 
find zwiſchen den Städten Berlin und Poſen 530, Berlin und 
Bromberg 395, Verlin und Thorn 127, Berlin und Danzig 
321, Berlin und Elbing 159 Geſpräche erledigt worden. Unter 
Hinzurechnung des Verkehrs der Orte von Poſen bis Elbing 
untereinander ſtellt ſich die Geſammtzahl der im Juli auf der 
Leitung geführten Geſpräche auf 1965. Die Verſtändigung iſt auf 
der ganzen Strecke ſtets tadellos geweſen. Aus den angeführten 
Zahlen ergiebt ſich, daß die neue Verkehrsanlage ſich einer leb⸗ 
haften Benutzung erfreut. Sie wird ohne Zweifel zur Hebung 
und Förderung der Handels⸗ und Verkehrsbeziehungen zwiſchen 
den betr. Orten und der Reichsbauptſtadt in hervorragender Weiſe 
beitragen. 3 Er 

Daher ſonalnachrichten aus den Ober: Boftdireftions- 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: Zum 
Poſtagenten Lehrer Buhr in Dt. Koſchmin. Ernannt: Zum 
Dber-Boftaffiftenten der Poitverwalter Tarnow aus Pakoſch in 
Bromberg. Verſetzt: Der Poſtpraktikant Tiſchler von 
Poſen nach? Reichenbach i. Vogtl., die Poſtverwalter Grego⸗ 
rows ki von Montwy nach Margonin, Seeger von Margonin 
nach Pakoſch; die Poſtaſſiſtenten Helmeke von Bentſchen nach 
Dirſchau, Hümer von Glatz nach Schildberg, Krain von Breslau 
nach Poſen, Nowak von Wiſſek nach Montwy. 

* Feuer, Geſtern Nachmittag 1¾ Uhr war Gr. Gerberſtraße 
Nr. 45 auf bis jetzt noch nicht ermittelte Welſe in einer Kammer, 
welche ſich in einer Wohnung in der II. Etage befindet, Feuer 
ausgebrochen. Dort lagerte altes Hausgeräth, Lumpen ꝛe. Das 
Feuer konnte noch vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht werden, ſo 
daß dieſelbe ſofort wieder abrücken konnte. 

p. In eine Drehrolle eingeklemmt wurde durch Unvor⸗ 
fichtigfeit am Sonnabend ein kleines Mädchen in einem Keller des 
Hauſes St. Martinſtraße Nr. 6. Der Fuß war dabei. unglück⸗ 
licherweiſe in das Räderwerk gerathen, odaß ein Schloſſer geholt 
werden mußte, um das Kind zu befreien. In Folge des jämmer⸗ 
lichen Geſchreis der Kleinen batte ſich vor der Thür eine große 
Menſchenmenge angeſammelt. 


. ů , 0 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Stettin, 13. Aug. In der „Stettiner Chamottefabrit, Aktien⸗ 
Geſellſchaft, vorm. Didier“ brach heute früh 3 Uhr Feuer aus. 
Der Brand nahm ziemlich große Dimenſionen an und vernichtete 
den ganzen Oberhof. Der Betrieb kann auf dem Oberhof weiter: 
geführt werden. Das Feuer iſt gedämpft, die Feuerwehr iſt jedoch 
noch mit Aufräumungsarbeiten beſchäftiat. 

Köln, 12 Aug. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet, 
daß der Rechtsbeiſtand der Gläubiger des Panama⸗ Unternehmens 
von dem Ingenieur Eiffel einen Schadenerſatz von 18 Millionen 
Frances beanſprucht. 

Bayreuth, 13. Aug. In der Nachbarſtadt Kreußen wurden 
in der vergangenen Nacht 37 Hauptgebäude und 13 Nebenhäuſer 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört. Bei den Löſcharbeiten wurde ein 
Feuerwehrmann getödtet, ein anderer verletzt, ein dritter wird per⸗ 
mißt. Das Feuer wurde durch das Spielen eines dreijährigen 


3 Mark betragen. 


Kindes mit Zündhölzern verurſacht. . 
Koburg, 13. Aug. Das heute über das Befinden des Herzogs 
ausgegebene Bulletin lautet: 


„Die Nacht von geſtern zu heute 


„an der linken Bruſt N und in 


oll Aerger hierüber verließ der Propſt Bronkowskt und baf 


verlief dem Hohen Patienten unruhig; die Schwäche der letztver⸗ 
gangenen Tage hat zugenommen.“ 

Wien, 12. Aug. Dem Fremdenblatt“ zufolge iſt ein Todes⸗ 
fall an Cholera in Belzec (Galizien) vorgekommen. In Jablo⸗ 
nica und Mikoliczyn wurde je eine Erkrankung an Cholera kon⸗ 


für die „beiten Leiſtungen hübſche ſtati 


tatirt. 

Wien, 12. Aug. Der Handelsminiſter hat am 9. d. Mts. 
einen Erlaß an ſämmtliche Bahnverwaltungen gerichtet, in welchem 
die im vorigen Ihre erlaſſenen prophylaktiſchen Verfügungen gegen 
die Einſchleppung und Verbreitung der Cholera in Erinnerung ge⸗ 
bracht und eine ſorgfältige Ueberwachung des geſammen Perſonen⸗ 
verkehrs ſowie die Bereithaltung von Desinfektionsmitteln ange⸗ 


ordnet werden. 
Lemberg, 13. Aug. In dem Bezirke Nadworna iſt ein 


neuer Cholerafall vorgekommen. In Delatyn find 2 Perſonen 


an Cholera geſtorben. 
Prag, 12. Ang. In Folge des niedrigen Waſſerſtandes der 
Elbe iſt der Schiffs⸗Güterverkehr auf der Strecke Auſſig⸗Dresden 


eingeſtellt. 

Peſt, 12. Auguſt. Der Biſchof Pavel von Großwardein hat 
den Blättern eine Erklärung zugehen laſſen, in welcher er gegen 
die Anklage des Vaterlandesverrathes energiſch proteſtirt. Er laſſe 
ſich auf keine Zeitungspolemik ein, ſondern werde ſich vor ſeinen 
vorgeſetzten Behörden verantworten. Sein Wohlwollen gegenüber 
Großwardein bleibe unverändert beſtehen. 

Paris, 13. Aug. Als der Deputirte Lockroy ſich auf der 
Treppe zu dem Ver . 8 e ſeines Wahlkomitees in der 
„Rue Cbaronnt⸗ befand, verlangte ein Individuum von ihm 10 
Francs. In demſelben wurde ſpäter der Kutſcher Moore feſtge⸗ 
ſtellt, welcher dadurch bekannt iſt, daß er in ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen und anderwärts ſeine überſchwänglichen Dichtungen 
vertheilte. Moore gab einen Revolverſchuß auf Lockroy ab, der 
olge deſſen ohnmächtig 
wurde. Man eilte ihm zu Hilfe und ſtellte feſt, daß die Kugel 
nur eine ſtarke Kontuſion hervorgebracht hatte. Lockroy wurde 
zu Wagen nach ſeiner Wohnung geleitet. Moore wurde ver⸗ 


aftet. 

Montbeliard, 13. Aug. Anläßlich der hundertjährigen Feier 
der Vereinigung Montböliards mit Frankreich fanden heute hier 
unter zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung Feſtlichkeiten ſtatt. 
Der Arbeitsminiſter Viette, welcher der Feier beiwohnte, empfin 
im Stadthaus die Vertreter des Uhrmachergewerbes und ſpra 
denſelben die Hoffnung auf eine baldige Wiederherſtellung guter 
Beziehungen der Gegend zu der Schweiz aus. 

London, 12. Aug. Aus Bangkok geht dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ die Meldung zu, das dortige Organ der fran⸗ 
zöſiſchen Geſandtſchaft gebe zu verſtehen, daß England eine 
Grenzberichtigung und eine neutrale Zone auf Koſten Siams 
erſtrebe. 

London, 12. Aug. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Bombay von heute Abend 9 Ur verſchlimmert ſich 
die Lage daſelbſt von Stunde zu Stunde. Alle regelmäßigen und 
freiwilligen Truppen ſind aufgeboten, dieſelben erweiſen ſich aber 


digung 2%, Proz, mit einmonatlicher Kündigung 3 Proz. und mit 
dreimonatlicher Kündigung 3 Proz. Zinſen vergütet. 

Der auswärtige Handel Ruſtlands fährt fort eine 
Belebung aufzuweſſen. Der Geſammtumſatz für den Juni dieſ 
Jahres betrug bereits 107657 Rubeltauſend gegen 75 701 Rubel⸗ 
taufend im Junk 1892 und 98 108 Rubeltauſend im Juni 1891. 
Die Steigerung des Handelsumſatzes entfällt vorzugswelſe auf bie 
Einfuhr, welche einen Werth von 50 283 Rubeltauſend hatte gegen 
37 356 Rubeltauſend im Juni 1892 und 40378 Rubeltauſend im 
Juni 1891. Die Steigerung der Einfuhr erklärt ſich ar die ver⸗ 
ſtärtte Zollbereinigung der Waaren in Erwartung der Einführung 
des doppelten Zolltarifs. Abgeſehen von dieſer vorübergehenden 
Urſache war auf die Entwickelung der . auch die 
in Folge der wen Ernte eintretende Beſſerung der Senne 
Verhältniſſe im Innern Rußlands ſowie auch der Beginn des 
Baues der ſibiriſchen Bahn und die dadurch bedingte Beleb 
der Eiſeninduſtrie. Die Ausfuhr im Juni 1893 hatte einen We 
von 53 849 Rubeltauſend gegen 38 345 8 im Juni 1892 
und 57 730 Rubeltauſend im Juni 1891. Verhältnißmäßig am Be⸗ 
friedigſten war die Ausfuhr von Lebensmitteln, beſonders ſtark 
war die Ausfuhr von Weizen und Gerſte, während die Ausfuhr 
von Roggen und theilweiſe von Hafer, die früher in großen Par⸗ 
tieen in Deutſchland Abſatz fanden, in Folge der Differentlalzölle 
äußerſt matt ging. Der Geſammtumſatz von Rußlands auswär⸗ 
tigem Handel beträgt für das erſte Halbjahr 1893, abgeſehen von 
der Ein⸗ und Ausfuhr von Gold und Silber, in Ausfuhr und Ein⸗ 
fuhr 428 513 Rubeltauſen gegen 340 702 Rubeltauſend im Jahre 
1892 und 515 677 Rubeltauſend im Jahre 1891. 

Warſchau, 12. Aug. Die Einnahmen der Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Eiſenbahn betrugen im Monat Juli 1893 132 000 Rubel mehr 
als im entſprechenden Zeitraum des Vorjahres. 


Marktberichte. 

Bromberg, 12. Aug. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 142— 148 M. — Roggen 120 128 M. — Gerſte 124— 
130 M. — Braugerſte 131-134 M. — Erbſen, Futter⸗ 135-145 
M. — Kocherbſen 150 — 160 M. — Hafer 158 —164 M. — Spiri⸗ 


tus 70er 34,00 Mark. 
Breslau, 12. Auguſt. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelau⸗ 
fene Kündigungsſcheine — p. Aug. 135,00 Br Sept.⸗Okt. 138.00 Br. 
Hafer p. 1000 Kilo p. Auguſt 163.00 Gd. Rüböl (p. 190 Kilo) 
p. Auguſt 48,00 Br. Sept.⸗Okt. 48,50 Br. Spiritus (p. 100 
Liter à 100 Prozent) ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchs⸗ 
abgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
N 50er 53,89 Br. Auguft 70er 83,80 Br. Zink. Ohne Um⸗ 
atz. 


Die 7 
Marktprelle zu Breslau am 12. Auguſt 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Weizen, weißer 


bei der großen Ausdehnung der Ruheſtörungen und bei der noch | alter 

immer zunehmenden Heftigkeit derſelben als unzureichend. Es neuer 

kam zu einem erbitterten Kampfe, bei welchem 8 Perſonen getödtet Weizen, gelber 

nn hie: allge nen AN —.— Base pro 

erlitten die Aufſtändiſchen beträ e Verluſte. a er⸗ re“ 

haftungen wurden vorgenommen. Man erwartet die Ankunft des Roggen 10 15 50 | 15 20113 — | 1270112 512 

Gouverneurs von Bombay Lord Harris. — Nach einer Meldung | Gerite . . Kilo 8815 14 60 14 2013 8013 

des „Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres vom heutigen Tage Hafer alter 16 89 16 6011 1570115 20 14 70 

iſt das neue Kabinet wie folgt zuſammengeſetzt: Quintana Mae = neuer. 1580 15 4014 — 14 5014 — 13 

Terry Finanzen. Eduardo Coſta Juſttz, Campos Krieg, Viraſoro Erbſen . 16 — 15 — [14 50/14 18 — | 2 — 

Auswärtiges. Die Bildung des Kabinets hat einen guten Eindruck! ) geſtern 13 50 13 20113 — 12 70112 5012 20 

gemacht. feine mittlere ord. Waare. 
London, 12. Aug. Nach einer Meldung der „Times“ aus Far 21,— 18,60 Mark. 

Pbiladelphig läßt der Staatsſchatz aus San Francisco und anderen Winterrübſen . . 22,60 21,60 20,10 = 


Städten 8 Millionen Dollars in geprägtem Golde kommen und 
wird gleichzeitig Bankbillets oder Umlaufsnoten im eder 8 von 
17 Millionen Dollars emittiren, welche zum Gebrauche der Banken 
beſtimmt ſind; letztere hinterlegen dafür als Sicherheit Obligationen. 
25 Millionen Gold würden zu dem Silberumlaufe am nächſten 
Montag binzutreten. 


Berlin, 14. Aug. Bei der bereits gemeldeten Exploſion 
in Spandau handelt es ſich um einen Racheakt des 28 jähri⸗ 
gen Arbeiters Piskorski gegen den Schloſſer Schwarz. Pis⸗ 
korski war früher bei Schwarz in Schlafſtelle. Schwarz hatte 
ihm die Sachen einbehalten und hinausgeworfen. Piskorski 
reiſte dann nach Kiel, kehrte von dort nach Spandau zurück 
und hielt ſich polizeilich unangemeldet bei Frau Radu⸗ 
ſzewska auf. 


London, 14. Aug. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Bombay von heute dehnt ſich der Aufruhr in 
den Vorſtädten immer weiter aus. Bisher ſind 1200 Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. 50 Perſonen ſind, wie bisher 
konſtatirt, getöbtet, doch iſt es ſchwer die wirkliche Ziffer an⸗ 
zugeben. Die Wohnungen und Hoſpitäler ſind voller Ver⸗ 
wundeter. Selbſt die Leichenzüge werden von den Muſel⸗ 
männern angegriffen und müſſen von Truppenabtheilungen 
eleitet werden. Abermalige Verſtärkungen von Kavallerie und 
nfanterie find aus Poona herbeigezogen worden. 
Truppen bivouakiren in den Straßen. Die Ankunft des 
Gouverneurs wird für morgen erwartet. Die dortigen 
Zeitungen beſprechen den Aufſtand in gemäßigter Weiſe. Si 
rathen den angeſehenen Einwohnern das Ihrige zur Be⸗ 
ſchwichtigung der erregten Volksmaſſen beizutragen und bedauern, 
daß die Truppen nicht früher aufgeboten wurden. 

Belgrad, 14. Aug. Der König beſuchte geſtern und 
heute den erkrankten Miniſterpräſidenten Dokitſch. Die 
Skupſchtina nahm in zweiter Leſung die Geſetzvorlage, betr. 
die Petroleum-, Zündhölzchen⸗ und Spiritusmonopole, an. 

Zanzibar, 14. Aug. Wegen der feindſeligen Haltung 
Omaris, des ehemaligen Sultans von Witu, landeten Streit⸗ 
kräfte der britiſchen Kriegsſchiffe „Blanche“, „Swallow“ und 
„Sparrow“ und erſtürmten und verbrannten die Stadt Witu 
nach zweiſtündigem hartnäckigen Kampfe. Ein Engländer 
wurde getödtet und zwei Offiziere leicht verwundet. 


Handel und Verkehr. 


* Zinsfuft ſür Depoſiten. In Folge der allgemeinen 
Steigerung des Zinsfußes ſehen ſich die Berliner Bank⸗Inſtitute 
und Bankfirmen veranlaßt, ihre Zinsſätze für Depofiten zu erhöhen. 
So macht die Dresdener Bank bekannt, daß ihre Depoſitenkaſſe für 
Baareinlagen von heute ab bis auf Weiteres ohne vorherige Kün⸗ 


Die 10 


Meteorolosiſche Beobachtungen oſen 
im Auguſt 1893. de 


Datum 
Stunde. 


12. Nachm. 
12. Abends 9 


756,8 N leiſer Zug 
13. Morgs. 7 758,7 N leiſer Zug heiter 
18. Abend 7% e de de LIEB 
14. Morgs 7 . NNW friſch bedeckt +173 


2 755,0 
) Um 4 Uhr ſchwacher Regen; um 8 Uhr kurzes Gewitter 


ne Regen. 
{ lagshöhe in mm am 13. Aug. Abends 9 Uhr: 0,4. 
Re Kr Wärme⸗Maximum + 23,6° Celſ. 


oh 


Am 12. „ Wärme⸗Minimum + 12,9 = 

Am 13. Wärme⸗Maximum + 255° = 

Am 13. . Wärme⸗Minimum + 12,0 = 

Produkten- und Vörſenberichte. 
onds⸗Kurſe. 


Frankfurt a. M., (Effekten⸗Sozietüt. 
Deiterreich. Kreduaktten 270%, Franzoſen 245% Dona dc 8 
Unyar. Goldrente 94,00, Gottparbbahr 149,60, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandtt 174,20, Dresdner Bank 195 20, Berliner Handelsgeſellſchaft 
129,70, Bochum er Gußſtahl 116,00, Dortmunder Union St 
Een Gelſenkirchen 133,50, Harpener Bergwerk 125,9) Oſbernia 
08,50. Laurahutte 94.50, proz. Portugſeſen —.—, Italteniſche 
Mittelmeerbahn -—,—, Schweiger entralbahn 113,90, Schw 
Norboftvahn 102,40, Schweizer Union 70,90, Italieniſche Me 
naux —.—, GENE Simplonbahn 57.00, Nordd. Lloyd —.—, 
ee Zn 15 e lb g 
mburg, . Aug. rivatverkehr an der Hambu 
Abendbörſe.) Kreditaktien 270,50, Lombarden 207,00, a 
Kommandit 174,40, Laurahütte —,—, Mainzer —,—, Packetfahrt 
— ,—, Oſtpreußiſche Südbahn —.—. Geſchäftslos. 
; 5 

Köln, 12. Aug. (Getreidemarkt.) elzen loko hieſiger 16,75, 
do. fremder loko 17,75, per Aug. ——, per Nov. ——. Roggen 
hieſiger loko 15,50. fremder loko 17,75, per Aug, per Nopbr. —.—. 
Ar hieſiger loko 19,75, fremder 17,75. Rüböl loko 51,80, per 

kt. 50,30. — Wetter: Schön. 

Bremen, 12. Aug. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins.) 
proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
163 Br. ee Nordd. Lloyd⸗Aktien 112, Br. remer Woll⸗ 
* 12 A (Börſen⸗Schlußbericht.) Nafflinirtes Pe⸗ 

en, 12. Aug. en⸗ e 
troleum. (Offigiele Nottr. der Bremer Vetroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 
frei. Ruhig Voko 4,50 Br. 
aumwolle. Stetig. Upland middling, foto 41¼ Pfg., Upland 
Baſts middl, nichts unter low mitddl., auf Terminlie 
p. Auguft 41¼ Pf., p. September 41¼½ Pf., p. Oktober 41%, Pf., 
p. Nov. 41°, BL, v. Dez. 41%, Pf, v. Jan. 2 

Schmalz. Steigend. 8 48 Pf., Wilcox 46 Pf., Cholce 
Grocery — Pf., Armour 46 Pf., Cudahy 47 Pf., Rohe u. Brother 
(pure) 46 Pf., Fairbanks 40 Pf. 


: Spies 4010 fil. per Auguft-Sentbr. 23%, Br., 


en * 3 
5 


Wolle. Umſatz: 56 
Tabak. Umſaß 119 Baer N 43 Fäſſer Blrginy, 300 
bn 125 10 Br ae Br 45 Packen Carmen. 
rag Aug Getreidemartt. Weizen into ruhig, 
r lolo — 155—160. — Roggen loko ruhig medlent. 
lg e 13, zufſiſcher lofo ruhig, nn 103 nom. Hafer | u. 
ruhig. Rüböl unverzollt) ruhig, loko 48 
p. Septemb.- 
November -Tesbt. 


et Oktober 23 Br., per Okt.⸗Nov. 23 Br. per 
23%, Br. Kaffee ruhig, Umſatz — Sack. Petroleum loco zubtg, 
Stenbarb mi wihte loko 4,70 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 4,80 Br. 


Zuckermarkt. (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 
but en 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 
hamburg per un 15,77°/,, per Sept. 15,37%, per 
1 Ott 13,87 ½, 2 2 13,77½. Ruhig. 
Hamburg, 12. Aug. Kaffe. (Shlußberiät). Good average 
Santos per Een 76°, per Dezember 74%,, per März 73 ¼, 
per Mai et Ruhig. 


Weft, 12. Aug. Produktenmartt. zum 3 per Herbſt 
7.63 Gb., 7,65 Br., 27 ‚Sehbiadr 8,02 Gd. r., Hater per 
- gr 6.50 Gd., Mais per Auaut⸗ Sept 4,80 Gd., 485 


v. Bea, in . 5 16 Ed., 5,18 Br. Koblraps ver Augufte 
. — Wetter: Veränderlich. 

Ba aris, 22 Aug. Anläßlich des Feſtes „Mariä Himmelfahrt“ 
u er. hleſige Produktenbörſe am 12., 14. und 15. Auguſt 
dec glei, 12. Aug. Der Zuckermarkt bleibt heute, Montag und 


enſtag geſchlof 12 

ze 1 5 2. Aug. (Telegr. der Hamb. Pol F Ziegler 
u. Co.) 05 in 888 9000 = * oints Hauſſe. 

Rio 11000 Sack, Santos Rezettes fbr geſtern. 
8 a 12 Aug. len. 22 Hau Firma Pelmann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good 4 Santos, p. Sept. 96,50, p. Dez. 
93,00, per März 91,25. Schleppend. 

Amfterdam, 12. Aug. 1 Weizen per November 
170, p Oktober 117, per März 118. 
ava⸗Kaffee 80d ordinary 51”. 


r —. 1 0 5 per 
Am erdam, 12 


dam, = Pl ancezinn 55 
ee = 10 Ire dan Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. 509 1 ig. Gerſte flau. 


8, ‚Beizoieummaztt (Schlußbericht.) Raf⸗ 
ſinirtes Type eh 1040 m bez. und Br., ver Aug. 11”, Br., 
per Septbr. 117, Br., p. Jan-März 12 Br. Ruhig. 

London, 12. Aug. An ber Kühe 8 Welzenlabunden angeboten. 


tt eiß. 
Er 3 12. 15. Chili⸗Kupfer 41, p. 3 Monat 41%, 
Daa, 1 ug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 ſh. 3 


Glasgow, 11 Mug Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores —.— ſich auf 337 365 Tons gegen 407 389 Tons im 


worigen Ja abt der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 61 


Die 
gegen 76 Im vorigen Jahre. 
en Liwerpool, 12. Aug., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umfaß 8000 Ballen, davon für Spekulation and Export 1000 Ball. 
Amerikaner ruhig, ½ niedriger, Surats ruhig. 
(Offiziell). ayptian brown good 5, Seinde good 3%, 
Middl. 1 75 vteferungen: Auguſt⸗ Sept. 4% Werth, Oktbr.⸗ 


Novbr. 4% do., Dezember⸗Januar 4% Käuferpreis, Februar⸗ 
a 4 ½¼7 3 
1 Live vo ol, 12. Aug., Nachm. 1 Uhr 10 Pein. Baumtsole. 


Ruben 8 000 Ballen, davon für Spetulation u. Export 1000 Ballen. 


Redl amerik. Lieferungen: Auguſt⸗ September 4 Käufer⸗ 
„Septbr.⸗Oktober 4 Verkäuferpreis, Oktober⸗November 4¼ 
Käuferpreis, November Hezember 4% do., Dezbr.⸗Januar 4% 
Verkäuferpreis, Januar⸗Februar 4° ha Käuferpreis, Febr. März 45 
Verkäuferpreis, "März: April 4% d Käuferprei 8. 


I Livre Sterling — 20 m. 1 


Feste Umrechnung: 4, 


u. 400 Rub mi320RM. 


Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Hort 71 do. m New⸗ rleans 7%. Raff. N Standard | gun 
white in New⸗York 5,05, do. Standard white in Philadelphta 
5,00 Gd. Rohes Petro New⸗York 4,90, do. 


Newyork, 1 


in 
gie! per Auguſt 58%,. Matt. Schmalz 
Brothers 9,25. Zucker (Fair refining Muscovad. 
Mew) p Auguſt * p. ie Rio 47%, p. Okt. 2 3 Winter⸗ 
weizen Into 70½. o Nr. 7 16. Mehl (Spring clears) 
2,30. nk ie Kupfer 10,00. - Rother p. 
Ng per 5 0 015 ber De 10,8 ar Dezbr. 78. Kaffee 
Nr word. p ov. 
Werth der 1 1 23 8 Woche eingeführten 
Re betrug 6161532 Dollars gegen 7 622151 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 2 110 033 Dollars gegen 2828 6731 


Dollars in der Pause 

ewyork, 11. Aug. Baummwollen-Wochenberiht. Zufuhren 
in allen Union fen 10 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
10 000 Ballen, —.— nach dem Continent 8 000 Ballen. 
Ba 267000 Ballen 
65 12. Aug. Weizen per Auguſt 63%, per Sept. 64%. 
Di, 8 in uguft 39%. — Speck ſhort clear nom. Pork ver 
ugu 


Telephoniſcher Bi Börſenbericht, 
Newyork, 12. Aug. Weizen per Auguſt 69 C., per 
Sept. 70¾ C. 
Berlin, 13. Aug. Wetter: Bedeckt. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 12. Aug. Die heutige Börſe eröffnete wiederum in 
ſchwacher 0 und mit zumeiſt etwas niedrigen Kurſen auf 
ſpekulativem Geblet. Die von den fremden Börſenplätzen 1 
vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls weniger günſtig 
und boten geſchäftliche Anregung in keiner 8 9 5 dar. — Hier 
entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurü Er 9 Speku⸗ 
lation im allgemeinen ruhig und nur vereinzelt hatten Ultimowerthe 
etwas belangreichere Umſätze für ſich. In der zweiten Hälfte der 
1 . 5 eine kleine Befeſtigung hervor und auch der Schluß 
blieb feſt. — Der Kapitalsmarkt wies verhältnißmäßig feſte Haltung 
5 heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem 17 Zproz. Reichs⸗ 

Zproz. und Aproz. Preußiſche konſol. Anleihe ext tenen 5 
eder; 4proz. und 3½ proz. Reichsanleihe etwas abgeſchwächt 
Fremde feſten Zins tragende Papiere waren ziemlich Ehe und 
zubig; Italiener, Ungariſche Goldrente ae ſchwach, ſpäter be⸗ 
feſtigt, auch Mexikaner und Rubelnoten ſchl A feſter. — Der 
Privatdiskont wurde mit 4 Prozent notirt. — Auf nee 
Gebiet gingen Defterreichliche Kreditaktien zu anfangs niedrigerer, 
ipäter erholter Notiz ziemlich a um; Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien, Gotthardbahn und andere Schweizerische Bahnen ſchwächer; 

Warſchau⸗Wlener ſchließlich feſter. — Inländiſche Eiſenbahnaktien 
ſchwach und ruhig; Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg⸗Mlawka 
wächer. — Bankaktien in den ſpekulativen Deviſen etwas abge⸗ 

ſchwächt und nur ag lebhaft; Deutſche Bank behauptet. — 
Induſtriepaplere ruhig; ontanwerthe ſehr ruhig uvd ſchwächer 


ſchließlich befeſtigt. 
Produſtten-Vörſe. 

Berlin, 12. Aug. In Newyork wirkten die ungünſtigen amt⸗ 
lichen Snatenftands- Shlibungen auch 1 . weiter en 
Weizen zog um 1%, C. an. Die Wei Getreldedörſe war in Folge 

een! ſtellte ſich 


eline | - 
lolo 8.80, do. Rohe 
Mals 


172—178 bez. feiner 179186 b 

ſchleſiſcher mittel bis 15 225 u bez., feiner 3 bez., ber 
d bez., per 
—152,25 
— 165 — M „* 


55 ver 1000 1 Loko unverändert. 
höher. Getandt igt —,— Tonnen. Kündig f 18 
120—126 nach Qualität, per dieſen Monat — M., per Au guſt⸗ 
‚ ber ge 114, 25—114, 75 bls 


Termin 
— M. Loko 


September —,— b 
114.5 bt ‚dee 1 10 l — = a 8 > 
* 1 x. Kochwaar 
Qual., Futterwaaxe 146 —158 En are 160-195 M. na 8 


Roggenmehl Ar. 0 und 2 15 Alo brutto inkl 
Termine feiter. Gekündigt 250 Le Kündigungspreis 18 88 89. 
per dieſen Monat 18.35 M, ver Aug.⸗Sept. —, per Sept. Okt. 
18,50 18,40 bez., ver bes ober- Rovbr. 1565 — 18,55 bez., per Novbr.⸗ 
Dezbr. 18, 76—18,65 b 

Deljanten ohne Handel. 

Rüböl per 100 Sliogramm N. ut Termine 
Ja 


8 Faß, Termine feit. Getünbiaf 
aß — M. per dieſen Monat — m 5 — 


„ ohne 
per Sept Okt. 47,4—47,2—47,6 bez, 


» per Auguſt⸗ Sept. — bez. 
per b 
bis 47,8 bez, per Novbr.⸗Dezember 47 Dttober-Rovember 47,6 
1894 48,6—48,5 - 48,8 bez 


‚848 bez., per April-Mat 


rocken Kartoffelfärte p. 100 Kilo brutto inkl. Sack 
er dieſen t 19,00 M. bez. — Feuchte Kart 
— 15 ele 10 Fake n 
artoffelme er . nel. 
Dielen ER 5 8 


Petroleum ohne Sand ndel. 

epiriins mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 

Spirit us mit 70 M. tg gabe per 100 Siter & 
100 Proz. — 10,000 Proz. nach Tralles. Gel. — » 


Liter 
Lede — M. Loko obne Faß 34,8 bez., per x dieſen Monat 


Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe Anfangs feit, ſchlleßt 
matt. Gekündigt —,— Liter. Kündigungspreis —,.— M. Loto mit 
aß —,—, per diefen en und per Au ug.-Septbr. 33,7--338 bis 


davon feit "ar fatt Rader bis 1¼ 33,4 bez., per Sept. 33,8 —33,4 be er tbr. 
Ro agen / M. höher als geitern, doch konnten ch. dleſe 574 bez. e r 970 6 5 „Oltober 38, bis 
Aufſch äge water nicht ganz behaupten. Hafer war durch ſtärkere 34,1 —33,7 bez., ril 1894 1-81 1 bez., ber Mat 39,6 bis 


Angebote neuer Waare aus Schleſien gedrückt und alle Termine 
gingen um 21 ¼ M. zurück. oggenmehl bei einigem Um⸗ 
ſatz etwas höher. Rub 51 ſtill aber etwas feſter. Spiritus 
loko unverändert, Termine ſtill, anfänglich etwas feſter, ſpäter auf 
etwas unter geſtrigem Schlußwerth abgeſchwächt. 


5 Sa TAN Ai d. 33, 1—32,9 
etzen neh r. 0% 22,00 20,00 bez., in 
Feine Marken über Notiz bezahlt. . Re v 1976-17,76 
Roagen mehl Nr. 0 u. 1 18,50 —17,75 bez., bo. feine M T: 
Nr. 0 u. 1 19,75 1850 be, Nr 015 Mt öbber ale Nr 9 u. 1 


bez. 


Weizen (mit Ausſchluß von Mauhwetzen) per 1000 Kilogr.] p. 100 Kilogr. br. incl. Sack 


4 Gulden österr. 


2 * 7 Gulden südd. w. — 12 . 1 Gulden rell. W. I m, 70 Pf., 1 France oder 1 Lirsioder I Poseta — BO Pt. 
— —— — u 


Disk 42. Wesen. -Tores. Bottische gar. 5 . Kyu. -. 1. (rz. 120)|44 num. er 129,60 
nk 2 —B Wrsoh.-Wien.. 165 —— 5 99,80 8. de. de. VI. (rz. 1100/5 oabit 8 Mi 143,00 2 
8 T. 468,25 be Weichselbahn| 5 Gr. Huss. Els. Rg 3 de. div.Ser.[rz.100 2 2½% 63,25 & 
mst.-Rotterd. J½% 89,50 bz ang. -Dombr. F. 4½ 101, 0 bed de. de. z. 100) U. d. 11. 0 
Gotthardbahn 6% 15,860 be [Kozlow-Wor. eh: 4 9 40 oz org. eee „ 7/140, 50 G. 
bel. Mittelm. . 5 | 96,60 be do. 4 | 83,70 vr — — do. — | 82,00 x 
ital.Merid.-Bah| 7½ 120, 00 0. Shen (0) % 92.10 bz 0. do. do. St.-Pr 9 1420,00 dz 
Löttioh-Lmb....| — 7 o. (Oblig.) 1888 4 93,80 bz — 2 er. rz.100)|4 0,50 8 hrens Br., Mot. 0 
ux. Pr. Henri 2 7| 57,40 ve jKursk-Kiewoonv| 4 | 93,40 be de. rz.100)|35 | 96,40 & erl. Bock-Br....O | 54.50 d. 
Sohweiz. Centre 4 Losowo-Sebast. | 5 Stettin. v2. Hyp. Or. ohultheiss-Br. - 16 246.50 @ 
‚ do. Nordostl4! Mosco-Jarosiaw | 5 de. de.(rz.110)44 105,60 & faresl. Ooh. 3 | 89,50 f. 
5 do.Zoll-Oblig| 5 8120026 do. Unionb. 1245 | 74,10 . — —.— |} 888 Ze roll 492580 A — Asph.- 8 9.50 4 
—.— 1818 n 0.20 We's 0. gen gar. bz „irz. damit Trust..| 9 123,0 
— 4185 Trk.400Fro.-L| — | 80,70 bz Westsioilian. 3%/,| 53,80 be | do.Smolenskg.|5 9,90 8. Erdmannsd. Sp... 51, | 93.90 ae 

Not. APfd. Sterl. 20,45 be tige — —.— ng oonv E 91,50 be 5 5 » * 15 10980 DE 

* 400 f. 80,85 ’ 8 8 'oti- 8 gar. ‚Sarlt-Pred.H 3,40 auz. oker.... 50 de 
j heten 100 fl. | 16245 ve Eisenb.-Stamm-Priorität. fRjäsan-Koziowg 4 | 92,50 b a3 "onssonver.| 4½ 1130.60 6 aum Harsurg . 
een 100R....\| 212 85 2 * 7 Aer Goibors, 4, 1413,25 6x este Beleg 5 |100,300 ebene, 6 130.25 m» |, Wien „24, 

nds u. Btaatspap-[Finntänd. — | 57,75 . rei- Warzen. (% | 47,75 be Äsohuja-ivan. par. 1 22 nee & 
= 4 1107,00 vr ——IGriech. Gels. 5 36,00 wG 10. Tem- Bg. - A. 5 Ba 104,40 ar Äsüdwostb. gar. 4 95,10 8 örson-Halavar. | 6 ¼½ 28,80 be . Volpl.Sohldt.| — 83.50 
Btsche. R.-Anl. 3% 89.30 K Wiener C.-Anl.| 5 3 oan ranskaukas. C. — 3 arssi. Disa.-Bk..| 5 960 G ommoor Com... 101,00 ve@. 
de. de. Ya 88.28 6 lahfl m ul! Warsoh.-Ter. 8.5 |102,10be ja. Weonsierbh.| 4½ | 98,10 C Shim. Strk. 12 
— 2 06,70 d Eisen -Stamm-Aktien. |Prignitz........ 2 5 1 825 25 a Danz.Frivatbunk| 73 - örbisdf. Zuoker 2½ 1409,00 8 
©. de. 3% 29,90 4 Aschen-Mastr.ı /. 58,80 se Joortm.-Gron..| 4½ 444,60 bz erstes Gele 8 | 89506 eg 2 , 53 1130,00 be Wo % | 1257,00 . 
2. de. |3 35,25 d Itonbg.-Zeitz 9% MarienbMlawk; 5 103,25 be e Solo... de. do. Zettel] 3.0 gresi. lake. 0 [146,50 @ 
Sörips,ınt. Crefelder . 4 74.50 6 1 47 natol.Goid-Obl] 5 | 88,00 b e Ache Bank.) 8 |154,00 be do. Hofm........ 10 1135,50 C 
Anı 1868| 4 1164,75 be refd-Verdng 2 | 84,00 be otthardbahnov.| 4 83,75 4 jdo.Genossenach| , 8, u  agmmnnaräkt 258 K 
“Sohld-Soh| 3¼ | 99,9C be Dortm.-Ensch. 44 103,70 ve 'Isaalbahn........ ioilian. aid.-P do.mp-8k.60pCt | 7 |120,10@ 87. 1847 10 4288 8 
Aorlstedt-Obl.| 3%, | 98,90 be . 44 4 Diso..Command | 6 |174,50 EG Äarusonwerk —..] 10 | 
225 do.neue| 3 8,90 br N 8 48 9 = 500 5 Dresdener Bank 7 435,60 bz A. Pauksoh.n.....| 2 
ener Prov. isenb.-Prioritäts-Obligat. a4 g sohwarzkopff..... 48 |223,50 be . 
. 3½ 95,90 b ee ee a 2 3½ 86, 52G IStettin-Vulk.-B. 9 09˙73 * 
ee 8 * 114,70 U Mainz-Ludwsh | 4½ 106,90 be Bresiau-War- 5 — udenburg 4 wen 2 
do. % 1108,00 C. arnb.-Miawk.| ½ | 68,50 be schauer Bahn 5 5 5 0.-Schl.Cham....| 3 a 
4 105,00 6 Meckl. Fr. Franz Gr. Berl. Pferd ＋ 89 9208 do. Fort- Com. 41, | 82.20 a 
de. „ 3½ 99,40 bz Ndrschl.-Märk.) 4 4104,25 bz Eisenbahn „ 102,00 8. 4 5 Hr 0 8 Oppeln. Cem. -F ** 93.50 Pr 
3 „Pf-Br. Outpr, SOdb...|0 | 68,50 or Obersahl.. g 2%½¼ 04.20 bnd OR Faß 4 5 |109 . 1s 284,80 02@ 
do 98,40 be ia.-Pf. 0 an 3 do. (Stargpos rl. Pfordb. 1 
ee | , , | SENSE, e an one * beer a Hal 
neue be . Woimar-G ra- ov. Pfrdb y 

3 8 ee 600 @ b. 725 788520 ns besen. Sgr. F | 5 | eo a 
2 [ostwreuss — ren Albrechtsbahr) -- | 45,00 br Ibrechtsbgar 5 | . 5" |104,50 02 ct zer Zucker | 3 | 70,50 bea. 
F EBENE Aussig-Teplitz| 20 usch Goid-0.| 41 103,50 & 4190,50 e ct. 5. , 88.80 2 

* “ Göhm.Nordb... x-Bodenb.I. a Com R 
Fosensch.| 4 102,0 8. do. Westb. 2 ux-PragG-Pr.| 5 otn.-Bank|s 6 „ Chamett....|15 196.00 G. 
. do / do. 4 100,40 6, Drache. die «Kr.-Pr. 10 1430 bl 10 15 u. N.- Gos. 
4 ranz.-Josefb,| 4 94,106 8 8 7 6 1113,00 tag, MAbterbecher - 7 118,756 
GalKLudwrb g 47, 4, 1103,25 a orzelius...nnnm| 10 127,50 8. 
4 „ do. V. ag. 31 7 128.50 e aach Gute. F. 65 4284885 
son- ri * "Pr. 
4 93 3 2 2. 3 „Hp. 2 W. V. M. ‚ 142,75 K 8% er — 4 3 2 8.80 K 
ronpRudoifo. be 0 ortm. St.- 14 56,50 
—— 4 404,00 G 3 104 eilsenkirchen „| 9 133,00 — 
2 1˙ LmbCzern.stfr) 4 92,106 ib Hyp- 45 Ph 2 * ‚80 4 ee er 54, |409,00 m 
do, do. stpfl.| 4 un -St.-Pr. -A. - 0 28,50 * @ 
5 3 2 er *. 96,75 bz Oest.Stb.alt,g- - as K T — 2 2825 @ 
do. Staats · I. l. 5 mm 25 ke 
5 : do.Lit.B.Eib.| — 1, 00 be do.Gold-Prio.| 4 09,70 & Lauohhem. ov. 8 94,28 G. 
aab-Oedenb. | — | 26,40 be o. Lokalbahn| 4½ | 95,40 ba 70 ouis.Tief.St.-Pr| 7 402,90 a. 

E 4 5 66,50 de o. Mordwestb.. 5 103,0 bz omm. Hypoth.-Akt. Oberschl. Bd. Ya 42,90 be 
Bayer. Anleihe 3, 11.Orient1879 5 0.NdwB.3-Pr| 5 1408,00 @ | 8.-Pfandbr.ill. u. V. 4 10,59 o. Eisen. ind. - 43, | 97,25 =@, 
Ams. 124830 37 Nikolai-Obl .... 7 0. Sosse 5 103.00 6 = 3 er — 2 2,00 xB 

. 1 ol. Schatz-O.. Oedeab. * — ** 
— 1. An. 1864. 5 159,50 bz Gold-Pr anna) 3 68,50 8 do. do. (rz.115)|44 |145,00 Schles. Kohlw..| 0 24,10 G 
Sta. Anl. 3%, „ 4866.15 148,28 be Reichenb.-Pr de. do. x. 2 140% 1141,50 tig. Elokt.- Ges. 7½ 26 90 oz do. Zinichdtte - 18 480,80 &. 
de. Staats - Int. Bodkr-Pfdbr...| 5 do. (rz. 100% 101, 20 nglo Gt. Guane 4444 143.50 8. do. do. St.-Pr..\15 480,60 d 
räm-An!| 3½ so. neue. 4/, |104,40 b. * Gent. Per 1000/4 2250 63 Beri. „üherl, 7½ 978,00 tolb. Zink-. 4 | 33 90 de 
Pras.Frän 2 D 

h. 407 — wedische 3 10 95,90 br „ do. 80 City st- 7900 8. do. Sl.-Pr. 8 408,00 C. 

Bd. Prüm. -An. 4 1690 {m 3 Piseha. Bei 3 78,00 G. Tarnowitz ov. 0 
* ve... 4663 2% 400.40 hr nenn .-. 31% 67 90 40. Im St.- Dr.. 0 39 g0 r 


Druck — — an a Tove t. Deier u. (A. Höftei) e 


‚» 


